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RMtlLchsr Teil.

. Bekanntmachung.
Betrifft : Anmeldung von tn Privatpflcgestätten

^ untergebrachten Militärpersonen.
^ ttf Grund eines Erlasses dos Kriegsministeriums
J*1 l6 - v . Wts . und der dazu ergangenen Anord-

^3 des siellv General -Kommandos des 18 Armee-
d ps vom 3. d. Wts 2 b 28950 werden die Grtspo-

^Eetzörtzon des Kreises hiermit angewiesen , dafür
zu tragen , daß jeder  in eine H'rivatpffoge-

ĵ > sei sie groß oder klein , überwiesene Genesende
«Oft at6  24 Stunden Lei der Grlspolizeikehörde
ikg Inhaber der Wrivatpssegesiätte unter An-
tetz Wamons , des Truppenteils und des Kaza-

ttUs &cm cr  überwiesen worden ist , angemoldel
^ >, § ie Hrtspolizeibehörden haben Abschrift die-
Lj **cf&ttngett umgehend dem zuständigen Wezirks-

^ndo zu übersenden.

I
Anordnung bezieht sich auch auf solche Wer-

°le und Kranke , die auf ihren Wunsch oder
ü»i trag von Angehörigen in ihre Keimat über-

oigenen Iamilie unlergebracht
Sie unterliegen gleichfalls der Anmol-

^ Und in der
C > stnd.

3?ll en  Grtspolizeibehörden des Kreises mache ich die
Aussig Wefolgung dieser Anordnung zur Wssicht.

»ftzo ŝtehende Bekanntmachung ersuche ich öffentlich
V̂ ^hängen und in der Wevölkerung möglichst zu

^ilen , damit Werstöße ausgeschlossen sind,
'̂ gevschwalbach, den 18 . Oktob-r 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdkputierter.

Betrifft : Anträge auf Erteilung von Wander-
gewerbescheinen für 1915.

-Gewerbetreibenden des Kreises, welche im Laufe des
Ha 1>% e8 1915 das Gewerbe im Umherziehen betreiben
^ d»>̂ rden hierdurch aufgefordert , de« Antrag auf Erteil-

"azu erforderlichen Wandergewerbescheine unverzüglich
^^ spätestens während des Monats Oktober/Novem-

^ ' ns . bet der Polizeibehörde ihres Wohuortls zu stellen,
de» Bestimmungen de« am 1. Januar 1897 in Kraft
^eichSgefetzeS vom 6. August 1896 betreffend Ab- *

('! * ö der Gewerbeordnung (ReichSgefetzbl. S . 685 ) bedürfen
?it "bu, welche in Deutschland ein stehendes Gewerbe

^Iih °^me  derjenigen für Druckschriften, anderen Schriften
Ä ^ erke) betreiben und außerhalb deS GemeiudebezirkS

Niederlassung persönlich oder durch ihre in
?Oftde"̂ ^nde Reisende Bestellungen auf Waren suchen oder

^ ctl  Orte « als in offenen Verkaufsstellen Waren auf-
Äift,̂ "en, welche nur behufs der Beförderung nach dem
?kiftEtz"SSorte mitgeführt werden, eines Wandergewerbe-
\ ftg olf° nicht nur, wie früher , einer LegittmationSkarte,

a) nicht für die Zwecke ihres Gewerbebetriebes Waren
auftaufen oder Bestellungen suchen,

b) bei anderen Personen als Kaufleuten und solchen,
welche die War«» produzieren, Warm aufkausen oder

o) bei anderen Personm als Kausleuteu und solche«, in
deren Geschäftsbetrieben Waren der angebotenen Art
Verwendung finden, oder bei Kaufleuten außerhalb
ihrer Geschäftsräume Warenbestellungen ohne vorgängige
ausdrückliche Aufforderung suchen wollen.

Der Gewerbebetrieb im Umherziehen darf nicht eher be¬
gonnen werden, als bis der Gewerbetreibende im Besitze des
erforderlichen Wandergewerbescheims bezw. Gewerbescheines ist.
Die Gewerbetreibenden muffen deshalb den Wandergewerbe-
pp. -Schein bis spätestens zu dem oben gedachten Termine be¬
antrage «, weil sonst nicht darauf gerechnet werden kann, daß
die Scheine bis zum 1. Januar k. I . bei der Gemeindekaffs zur
Einlösung bereit liegen.

Des zur Aufnahme der Anträge erforderliche Formular
geht den OrtSüshörden demnächst zu. Etwaiger Mehrbedarf
ist rechtzeitig bei mir avzufordern.

Bezüglich der Behandlung der Anträge durch die Herren
Bürgermeister ist da« Folgende genau zu beachten:

1. Nach de« neueren Fassung des § 57a Abs, 1 der ReichS-
gewerbeordvung werden an Personm unter 25 Jahren
in der Regel Wandergewerbescheine nicht erteilt , cs sei
denn, baß solch« Personen die Ernährer einer Familie
stnd und bereits 4 Jahre im Wandergewerbe tätig
waren . Werden für solche Personen Anträge gestellt,
so ist das Geburtsdatum genau anzugeben, auch sind
die besonderen Gründe anzuführen, welche die Aus¬
stellung der Scheine rechtfertigen.

2. Der Bericht über die Geschäft«', Vermögens - und Er-
werbsverhäliniffe der Antragsteller, die Höhe des mut¬
maßlichen JahreSverdiensteS . aus dem Wandergewerbe
pp. ist in jedem einzelnen Falle auf Seite 2 des An¬
tragsformulare — Frage 9 — zu erstatten. Der
seither für bestimmte Fälle zugelassene Vermerk „Wie
im Vorjahr " ist nicht mehr anzuwenden . Die Spalte
15 zu a des Antragsformulars (oorgeschlagener Steuer¬
satz) ist von mir auSzusüllen und deshalb von den
Herren Bürgermeistern (diejenigen von hier u. Idstein
ausgenommen ) freizulaffen.

3 . Die Anträge sind von den Herren Bürger¬
meistern  einschl . Idstein und Lg, -Schwalbach
sofort — ohne Ansammlung — mirlvorzulege «.

4 . Anträge aus Erteilung von steuerfreien Wander¬
gewerbescheinen und solche zu dem niedrigsten Steuer¬
sätze vou 6 Mark sind eingehend zu begründen. Bei
Anträgen aus steuerfreie Wandergewerbescheine ist stets
zu berichten:
a) ob das Gewerbe nur im geringsten Umfange

betrieben werde« soll, und
b) ob der Antragsteller nicht im Stande ist, den

geringsten Steuersatz von 6 Mk. z« zahlen.
Die bez. Einträge sind genau in Spalte 11 zu
machen.

Ist der Steuersatz im Vorjahre auf Reklamation
ermäßigt worden, so ist die Spalte 6 zu o entsprechend
auszufüllen.



5 Das Formular II ist bei Aufnahme aller Anträge auf
Erteilung von Wandergewerbescheinen zu benutzen.
Ausgenommen sind die Anträge auf Erteilung von Ge¬
werbescheinen zum Hausierhandel mit nicht selbstge-
wonnenen rohen Erzeugnissen dev Land- und Forst-
Wirtschaft, deS Garten - und Obstbaues, der Geflügel-
und Bienenzucht. Für letztere ist ein besonderes
Formular III vorgeschriebe». Das selbe ist, falls der-
artige Scheine beantragt werden, bei mir in Anfor¬
derung zu bringen.

Bei Aufnahme der Anträge auf Erteilung von
Gewerbescheinen zum Hausierhandel mit nicht selbstge¬
wonnen rohen Erzeugnissen der Land- und Forstwirt,
schast pp. ist folgendes zu beachten:
u) Unter rohen Erzeugnissen der Land- und Forstwirt¬

schaft, des Garten - und Obstbaues, .̂der Geflügel- und
Bienenzucht sind nur die durch den Betrieb einer
solchen Wirtschaft unmittelbar gewonnen Erzeugnisse,
dagegen nicht solche Produkte zu verstehen, welche
vor ihrer Verwendung zum Verkaufe einer beson¬
deren Zubereitung oder Bereitung bedürfen. Ge¬
flügel, Eier , rohe Felle, Schweineborsten, Kälber¬
haare und gerupfte Federn sind, da st; kewe Zu¬
bereitung erfahren haben, zu den Rohprodukten der
Landwirtschaften pp zu rechnen. Flachs, sobald er
gebrochen und gerüstet, Butter , Käse,  gebackenes,
getrocknetes und eingekochtes Obst sind hierzu nicht
zu zählen, weil sie bereits einer Zubereitung unter¬
worfen worden.

b) Zu den Erzeugnissen der Land- und Forstwirtschaft
sind nicht zu rechnen: Sand , Erde, Thon, Torf,
Steine und dergleichen, der Substanz des Bodens
selbst entnommene, nicht aber durch Bewirtschaftung
desselben gewonnene Gegenstände.

An Hausierer , welche sich«och nicht im Besitze eines
Wandergewerbescheines befinden, dürfen  Bescheinig¬
ungen , wonach ihnen das  Haufiren vorläufig gestattet
wird,  nicht erteilt werden.

6. Zu beachten ist die Vorschrift des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 4 März 1912 (R. G.-Bl S . 189)
wonach vom 1. Januar 1913 ab die Wanderge¬
werbescheine mit der Photographie des Inhabers
— gemeinsame Wandergewerbescheine mit der des
Unternehmers bezw. eines Mitgliedes — versehen
sein müffen

In dieser Beziehung verweise ich besonders auf die Ab-
änderung der Ausführungs-Anweisung zur Gewerbeordnung vom
26 . Aug. 1912 (Reg.-Amtsbl. 1912, S . 375). Allen Anträgen
auf Erteilung eines Gewerbescheines muß demnach die vorge-
schriebene Photographie in dem bestimmten Format betgefügt
sein. Nur wenn sich bei Stellung des Antrags ergibt, daß
Versagungsgründe nach § 57 der Reichs-Gewerbe-Ordnung vor¬
liegen, kann ausnahmsweise von Beibringung der Photographie
abgesehen werde«.

Die geschehene Prüfung der Photographie ist nach Ziffer
65- mit dem Ergebnis der Prüfung auf dem Anträge zu ver¬
merken.

7. Für die Gewerbeschsin-Erteilung findet die Vorschrift
dev Abänderung der AusführungS-Anweisuvg zur Gewerbeord-
nung vom 26. Aug 1912 I . Ziffer 63 Abs. 3 (Reg -AmtSbl.
Nr . 39 und Kreisblatt Nr . 234 pro 1912) Anwendung, wo¬
nach nachgewiesen werden muß, daß die in dem Wandergewer¬
bebetrieb beschäftigten (Begleiter) bet der OrtSkrankeukasse rc.
als Mitglieder angemeldet sind, sowie daß die Kaffenbeiträge
für diese für die Zeit bis zum Ablauf de» Wandergewerbe-
scheiueS gezahlt sind. Die darüber im Antragsformular bei 4
gestellten Fragen sind genau zu beantworten. Ich verweise auf
die Bekanntmachung deS stellv. Reichskanzler» vom 21. Nov.
1913 — Kreisblatt 1913 Ne. 282 — wonach für jeden Be-
gleiter 24 Mk. Kaffenbeiträge an die Polizeibehörde des Wohn¬
ort » deS Nachsucheoden einzuzahleu sind. In Spalte 4 de» Au-
tragsformulere » muß angegeben sein, ob die Einzahlung ge-
schehen ist.

Langeoschwalbach, den 17. Oktober 1914.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
in Adolfseck, Hettenhain, Heimbach, Ltndschied, Bärstadt,
buch, Beuerbach, Esch, Bleidenstadt, Bremthal , Hah», *m
Hausen ü. A , Mappershain , Dickschied, Nauroth , Grebe»̂
Niederlibbach, OberjoSbach, Martenroth , Niedernhausen, «,
derseelbach, Oberseelbach, Dasbach, Lenzhahn, Ober« .
Niederauroff, NiederjoSbach, Strinztrinttatis , Limbach, H«"
Watzhahn und Wallrabensteiu

Ich ersuche um umgehende Erledigung meiner Kre'
Verfügung vom 11. Oktober 1914 (Kreisblatt Nr . 240). ^

ES ist bedauerlich, daß ich in dieser wichtigen

werden in der Dragoner - Kaserre  in Mainz etvoa
cher Pferde verkauft. Ich werde diese Verkäufe fttzi
mäßig bekannt geben.

Langenfchwalbach, den 21. Oktober 1914.
Der Königliche Lavdrat - [e(,

I . V.: Dr . Jngenohl.  Kceikdepu«̂

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' schen Telegraphen-Agrutuc.)

Großes Hauptquartier , 22. Oktbr., vormitt. (^ nI Im
Die Kämpfe am Iser-Kanal dauern noch fort. 11
Kriegsschiffe unterstützten die feindliche Artillerie . p £|Auch

in
von Dixmuiden wurde der Feind zurückgeworfen. ^
der Richtung Ipres drangen unsere Truppen erfolgreiw
Die Kämpfe nordwestlich und westlich Lille waren
bittert , der Feind wich aber auf der ganzen Front

Toulsam zurück. Heftige Angriffe aus der Richtung■*-***' £(t>
die Höhen südlich Thiaucourt wurden unter schwerste«
lüsten für die Franzosen zurückgewiesen.

Es ist einwandfrei festgestellt, daß der englische& 0 §t
der das Geschwader vor Ostende befehligte, nur
von der Absicht Ostende zu beschießen, durch die des
Behörden abgebracht wurde. ^ D'

dl

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplätze folgen
serer Truppen dem weichenden Gegner in der Richtung jelt

' Gefangene und Maschinengewehr̂wice. Mehrere 100 _ _ _ cp ..
in unsere Hände. Bei Warschau und in Polen wurde0 ^
nach dem unentschiedenen Ringen der letzten Tage »i
kämpft. Die Verhältnisse befinden sich stark noch iu
Wicklung. ^

London,  22 . Okt. (Nichtamtlich.) Der ^
Lloyds in Colombo  telegraphiert an die AdmiraUu ' ^
deutsche Kreuzer „Emden" hat 4 britische -e»
den für Tasmanien bestimmten Bagger versenkt>
Dampfer Oxford gekapert.

änd
* Rotterdam,  21 . Okt. (Ctr . Bin ) Wie die ? hkk

Blätter melden, haben die Deutschen die Borst hat
Verbündeten  bei Arras und Rohe erfolg" '^ ^ rs"
wiesen.  Desgleichen schreitet der deutsche
bei Dixmuiden trotz d̂er Mitwirkung der britische«' f
schütze, die von der Seeseite her eingreifen, uoaush») ^ .zkoc^

" Kristiania,  21 . Okt. (Ctr . Bln.) De- '
spondent des „Daily Chronicle" berichtet über die .
Nordfravkreich: Die Operationen an der Nordfr . ' (je*
durch die anhaltenden Regengüsse der letzte« Tage 1*^ «
trächttgt . An einzelnen Stelle « glichen die Laudstrov Kra»trächtigt . An einzelnen Stellen glichen oie
den kämpfenden Armeen wüste« Moraststrecke«, in 0
schäfte» nnb Pferde stecke« bliebe».

Betrifft : Militärische Vorbereitung der Jugend.

Sache, trotzdem ich umgehenden  Bericht verlangt
nach 10 Tagen erinnern mvß

Ich muß Sie dringend ersuchen, meine Verfügung?"
zu beachten uvd pünktlicher zu erledigen.

Langenschwalbach, den 22. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat. (

I . SS. : Dr. Jngeuohl , KreisdePiM'

Bekanntmachung.
Betrifft: Werkauf von für den Militärdienst

brauchbaren Militär - u Weuleps ^ ^^,
Am Samstag,  den 24 ds. MtS., vormittags 1 j9j,



, ' Berlin , 18. Okt. (Ctr. Sin.) Da» «B. T." erhält
," suv'rlässtger Seite folgende interessante Mitteilung: Als
^ Rittmeisterv. Kummer, der bekanntlich als Parlamentär
^ Leutnantv. Arnim und dem Berliner Hosschauspieler
jjl 11“8 gegen alle völkerrechtliche Abmachung in Frankreich

genommen wurde, nach erfolgter Freilassung in
^ .Hauptquartier befohlen wurde, sagte ihm der Kaiser  bei
i„% ec  habe , als er von der Sache erfuhr, der Regierung

Bordeaux sagen lassen, daß 300 Kriegsgefangene un-
, »»zlich erschossen  werden würden, falls die drei Par-
slĵ iäre nicht bi» zu dem und dem Tage heil und gesund

Mem Truppenteil wären. Da» wirkte.

^* Kopenhagen,  21 . Okt. (Ctr. Bin.) Ein deutsches
^ersesboot  hat gestern mittag9 Seemeilen südwestlich
" SkudeSnaes(Norwegen) den englischen Dampfer

^ ttQ“ angehalten und versenkt.  Da » Unterseeboot
^i>te die englische Mannschaft in Rettungsbooten in vor-

Yes Gebiet, wo sie auf Lotsendampfern an Land gebracht

' Berlin,  21 . Okt. (Ctr. Bln.) Einer Kopenhagenev
1,1""ä dev „Boss. Ztg." zufolge ist das Unterseeboot,
bttln englischen Dampfer„Glitre" an der norwegischen Küste

hat, das deutsche Unterseeboot„U 17" gewesen.

Kopenhagen,  21 . Olt. (Nichtamtlich) Gestern
^A"sittag feuerte  in den internntionalen Gewässer« zwischen

.Mved- und Kullen-Leuchtfeuer ein vorher nicht bemerk-
.̂Unterseeboot  zwei Torpedos  gegen das dänische

< '̂eeboot„Hamavdeu", da« mit 5 Knoten Geschwindigkeit
^ ""er fuhr. Kein Schuß traf. Das Unterseeboot hatte

alflagge geführt. Ein Unterseeboot unbekannter Na-
wurde nachmittags von Nakkehoved-Leuchtfeuer aus

%Heute  früh trieb am Vorstrande von Nakkehoved
d,, °̂rpedo an, der dort explodierte. Den in Frage kommen-

führenden Mächten ist der Vorfall zur Kenntnis ge-
worden mit dem Ersuchen, in Zukunft größere Achtsam-

tzij?" üben. — (Notiz des W. B. : Wie wir von amtlicher
'̂ erfahren, sind die beiden Schüsse nicht von einem deut-

, »ahrzeug abgeseuert worden)
^ .. Mailand , 21. Okt. (Ctr. Bln.) Blättermeldungeu

ist in dem Hasen von Molsetta ein schwer havarierter
°̂'>cher TorpedobootSzerstörer, dem beide Schlotte wegge-

waren, eingelaufen. Man nimmt an, daß das Boot
0en  Oesterreichern bei Cattaro beschädigt wurde.

tz,. Rotterdam,  21 . Okt. (Ctr. Bln.) Nachrichten aus
tz, ^rika  zufolge fingen die Briten eine drahtlose Depesche
Ijî iudhuk  auf, die die Gefangennahme von 5 eng-

» *■Offizieren und 58 Soldaten  meldet.
>̂rd Konstantinopel,  19 . Okt. (Ctr. Bln.) Au» KairoK ^l -graphiert, daß England Versuche unternommen hat,

i»r, ^ Ptischen Truppen zu entwaffne «. Die einge-
Egypter widersetzten sich und es kam zu einem regel-
Befecht  zwilchen Egyptern und Engländern, in dessen
beiderseits 150 Man « fielen.  Auch in Alexandrien

sich ähnliche Kämpfe abgespielt. Die Engländer evt>
, ^ sich, den Truppen vorerst ihre Waffen zu belasse«.

W "̂ter den indisch en Soldaten  greift die Mafien-
Utn  sich ; au einem einzigen Tage wurden 30 Mann

Tagesgeschichte.
C #8 W« Geburtstag der Kaiserin.  Unsere ge-
<>» ^ Kaiserin feiert heute, am 22. Oktober, den Eintritt in

Ü8 Lebensjahr. Mit ganz besonders herzlichen Gefühlen
H ' dieses Jahr da» deutsche Volk seine Blicke zum Thron,

Tausenden von treuen deutschen Herzen steigen'innige
W , Uw Glück und Segen für die hohe Frau zum Himmel
«W„° Hat ja doch gerade dieses Jahr mit feinen weltge-
^ totf Ereigniffen, mit dem ehernen Ernst der Kriegszeit
^ssdu^^er alle» einenden Gemeinsamkeit von Gefahr und
Qlt|UQ9 unser deutsches Volk«och fester und weit vollständiger
Vj mit seinem Herrscherhaus« verbunden! Und wie-
Sett 9et  noch al» sonst hat auch unser Kaiserhaus, unsere%m dem ganzen Volke engverwandt, wesensgleich ge-

Gefühl innigsten Dankes, den da» Volk seiner
für alle» Gute schuldet, was sie unserem Kaiserhaus,

und dem gesamten Baterlande so reichlich erwiesen hat, wird
sich an diesem Tage in heißen Segenswünschen kund tun.
Mögen sich alle diese Wünsche verwirklichen! Möge die hohe
Frau ihre patriotische Aufopferung von einem ruhmvolle«
Frieden gekrönt sehen. Möge sie nach dem Kriege wieder in
stiller Ruhe ein reines und ungestörtes Glück genießen! Gott
segne und schütze unsere geliebte Kaiserin.

* Berlin,  21 . Okt. Die Einzahlungen aus die Kriegs¬
anleihen  haben heute den Betrag von 3 Milliarden über¬
schritten.

Vermischtes.
X Panrod,  21 . Oktober. Eine Pflegestätte  für ge¬

nesende Verwundete ist hiev ins Leben getreten, ermöglicht durch
die opferwillige Bereitwilligkeit von Ortsbewohnern und die
namhafte finanzielle Unterstützung von Frau Hauptmann Mar-
kert -Wiesbaden. Die ärztliche Leitung und Versorgung liegt
in den Händen von Hr. Dr. Scheidt - Michrlbach,  die Aussicht
führt Herr Pfarrer Dr. Seibert.  Die Pflegestätte unter¬
steht dem BereinSlazarett in Laugenschwalbach resp. dem Kgl.
GarnisonSkommando in WieSbadeo.

* Zeitungsschicksale  während de» Krieg». Die Zahl
derjenigen Zeitungen und Zeitschriften, die vorläufig nicht
mehr erscheinen, war anfangs Oktober von rund 200 auf 297
gestiegen, darunter befinden sich 44 politische Zeitungen.

* Berlin,  21 . Okt. Ueber ei« Großfeuev im Kriegs'
Hafen von Sherneß  bemerkt der „Berl. Lok.-Anzeiger" :
Vor wenigen Tagen warnte der Kommandant der Midwaybe-
festigungeo, wie die Befestigungen am Midway und an der
Themsemündung genannt werden, vor deutschen Flieger¬
bomben  und riet der Bevölkerung, sich vor Zeppelinbombeu
in die Keller zu flüchten. Ob dev Mann eine Ahnung gehabt
hat, die in Erfüllung ging oder was sonst vorliegt, wiffen wir
nicht. Aber jedenfalls steht Sherneß in Flammen  und
das heißt mehr, als der Leser auf den ersten Blick annehme»
wird. Sherneß ist nicht nur Flottenstation, noch dazu die
einzige auf dem Wege nach London, sondern auch Stapelplatz
für alle Flottenbedürfnisse. Vorräte jeglicher Art, Kohlen in
gewaltigen Mengen lagern in den Schuppen dieser Station,
für die Flotte bereit. Hier würde sich ein Geschwader nach
einem Seekampf mit allem Notwendigem, auch mit Munition
auSstatteu können, Die kostbaren Torpedos und Seemine»
werden dort ebenfalls aufgespeichert, denn von Sherneß aus
finden auch Schießübungen mit Torpedo» statt. Wa» eine
Feuersbrunst in einem derartigen Ort bedeutet, ist kaum
genügend zu würdige».

W. T.-B. Athen,  18 . Okt. Gestern früh gegen8 Uhr
erschüttert,andauernd  eErdstöße ganz Griechenland. Der Mittel¬
punkt de» Erdbeben» war Theben, wo einige hundert Häuser
einstürzten. Zahlreiche Personen wurden verwundet. Die
Einwohner flohen auf die Felder und baten um Zelte. Auch
ChalaiS hat ernstlich gelitten. In Athen erhielten zahlreiche
Häuser Brüche. Die Minister des Innern und der öffentlichen
Arbeite« sind nach dem Schauplatz des Unglücks gegangen.
Die Erdstöße dauern in geringer Stärke fort.

* Wien,  21 . Okt. Die Gold- und Silbergegenstände der
Schatzkammer von Mariazell,  der berühmten Wallfahrts¬
kirche, wurden, soweit sie nicht besonderen historischen Wert
haben, zum Beste« des Roten Kreuzes  nach Wien ge»
bracht.

Lokales,
*)  Langrrrsch « aU»ach , 22 . Oktober . Herr Oberpostpraktikant

Gallo, Leutnant der Reserve im Telegr.-Bat . 3, hat das Eiserne
Kreuz erhalten.

Wetterdienststelle Wettburg.
WetterauSsichten für Freitag, den 23. Oktober 1914.

Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig, nur strichweise
einzelne geringe Niederschläge.



! Höhen und Tiefen.
(Forcieyung.) (Nachdruck verboten,)

'Wie ein" Rauschen von Wassern der Trübsal war es um
sie her, wie ein Flattern von Unglücksvögeln, wie ein Seufzen
und Klagen . „Wenn der Spruch im Leben sich bewährt, " las sie
tvieder mechanisch. Es war ihr , als höre sie ihren Vater sagen:
„Stark uild still, meine Hilde, eine echte Wellinghausen ." „Stark
und still !" Das war der Spruch . „Wenn der Spruch im Leben
sich bewährt ."

Die Baroneß stand ans . Sie preßte die Hände gegen die
Schläfe . Sie sammelte ihre Gedanken . Sie suchte die Schatten
zu verscheuchen, suchte sich zu stählen gegen die Eindrücke, die
durch das Lesen der Chronik über sie hiiigerauscht waren , wie
schäumende Wogen , die ein Schiss zu zertrümmern drohen.
Vielleicht, wenn sie stark und still blieb, den, Wappenspruch treu,
war der Anfang gemacht, den Fluch zerfallen zu lassen. Die
Chronik, das alte Wort , konnte von den Flammen verzehrt
werden . Doch : „Wenn der Frühling sich den: Herbst gesellt",
dies erschien ihr ein rätselhaftes Wort . Sic wollte" weilec denken,
weiter überlegen , aber sie konnte nicht. Sie war am Ende der
Kraft des Denkens. Sie schloß die Chronik wieder ein und
eilte zu der Baronin . Vor ihr strömte sie aus , was sie augen¬
blicklich gefangen gehalten hatte . Sie sagte ihr, daß der Fluch,
der ans den Wellinghausen laste, sie bis ins Innerste erschreckt habe.

„Tante !" schloß sie, „wie darf ein Fluch, der im Augenblick
der Verzweiflung ansgestoßen wird , auch Menschen treffen, die
nicht die geringste Schuld tragen ? Warum müssen nachsolgende
Geschlechter leiden unter der Schuld ihrer Ahnen ?"

„Das ist eine Frage , die schwer zu beantworten ist. Hilde,"
entgegnete die Baronin . „Unser Trost kann nur sein, daß Gott
der Herr dem Fluch seinen Lauf läßt , solange er selber es für
gut und notwendig hält . Es liegt eine tiefe Lehre darin : es soll
sich jeder bewußt sein der Verantwortlichkeit , die er durch sein
ganzes Leben auch für kommende Geschlechter auf sich nimmt.
Meine Hilde, ich möchte als einen Gegensatz zu solchem Fluch
das Wort hinstcllen : „Denen , die Gott lieben , müssen alle
Dinge zum Besten dienen." Daran müssen wir glauben , daran
müssen wir festhalten, auch wenn wir die Wahrheit nicht zu ec-
kennen vermögen."

„Du hast immer an dem" Glauben , an dieses Wort fest-
gehalten , Tante ."

»Ja , Hilde, das tat ich. Es war zu meinem Besten, und,"
fügte die Baronin mit leuchtenden Augen hinzu , „würde es
so finster um mich her, dag ich nicht einen Schritt vorwärts
sehen tonnte , ich würde dennoch an diesem Wort festhalten. Es
tvürde mein Leitstern sein in dunkler Nacht ."

Die Baroneß beugte sich nieder, die Hand der Tante zu
küssen. „Tante, " sagte sie leise, „du bist keine echte Melling¬
hausen und doch überträgst du den Wappenspruch des Geschlechts
in die Tat , in das Leben hinein ."

Die Baronin lächelte nur , und Hildegard ging . Sie mußte
hinaus ins Freie , in die frische Luft . In ' den Zimmern sag es
ans ihr wie ein Druck, der sie nicht atmen ließ. Als 'sie das
Zimmer der Baronin verließ , fand sie Rollo vor der Tür
liegend. Er hatte im Zimmer des Barons gelegen. Hildegard hatte
nicht auf ihn geachtet, hatte auch nicht gemerkt, daß er ihr ge¬
folgt war . Mit traurigen , bittenden Augen blickte der Hund

'zu ihr auf . „Komm, mein alter Rollo, " sagte sie. „Wir geben
jetzt zu deinem Herrn ." Der Hund schnellte empor , als ' habe
er verstanden , was die Baroneg sagte. Dicht au ihre Seite ge¬
drängt , ging er mit , als sie durch die Gänge des Parkes der
Gruft zuwanderte.

Wie Ruhe und Erholung kam eS über Hildegard , wenn sie
am Sarge ihres Vaters saß. Hier schwieg alles, was draußen
sie beunruhigte . Hier wurde ihr klar und trat il,r geradezu als
Gewißheit vor die Seele , daß Schmerz und Leid nicht ewig sind,
sondern ihr Ende finden, sobald der Schritt aus dem Hier m das
Dort getan worden ist. Manchen durchschauerte es vielleicht an¬
gesichts der Särge , die ihre stillen Schläfer bargen , angesichts der
welken Kränze . Hildegard empfand keinen Schauer . Hier nicht,
viel eher draußen , wo die Welt mit ihren Anforderungen an sie
herantrat.

Wie eine Heimstätte erschien ihr die Gruit , seit ihr Vater
hier ruhte . Draußen verbarg sie ihren Schmerz , nahm alle
Kraft zusammen. Hier durfte sie dem Schmerz auch einmal
Raum lassen. Hier schadete es nichts, wenn sie einmal schwach
erschien. Die Toten sagten es nicht weiter . „Stark und still !"
leuchtete es ihr von dem Wappenschild her in die 'Augen. „Stark
und still !" schien es ans jeder Ecke ihr zuzurusen. Immer
wieder gelobte sie, dem Spruch treu zu bleiben.

Sie war dergestalt mit ihren Gedanken von der Außenwelt
losgelöst, daß sie nicht merkte, wie aus einem Seitengang des
Parkes Graf Erbach der Gruft zuschritt, wie er vor der offenen
Tür stehen blieb und wieder zurücktrat . Nur Rollo hatte ihn
bemerkt. Der Hund lag neben der Baroneß , hatte die Ohren
gespitzt, hatte sich nur umgeblickt, als wisse er , daß er hier
nicht bellen dürfe. Als er den Grafen erkannte, hatte er sich
ruhig wieder niedergeleat.

(Fortsetzung folgt.)

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

teilung, daß mein lieber Gatte, unser guter tcem
sorgende« Vater, Bruder, Schwager und Ookel

Heinrich Uegenhardt
int Alter von 50 Jahren nach ku zem schwerem
Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Klnterökiebenen.
8504Langenschwalbach , 2t . Oktober 1914.

Die Beerdigung findet Freitag, dm 23. d.
nachmittags4 Uhr vom Leichenhaus aus statt.

Danksagung.
Allen Denen, die uns bei unserem schmerzliche"

Verluste durch reiche Kranzspenden usw. in liebe'
voller Weise ihre Teilnahme bezeugt haben,
barmherzigen Schwestern für ihre aufopfernde Psteö
sowie Herrn Pfarrer Rump? für seine trostreiche''
Worte am Grabe, sage ich im Namen der trauern'
den Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank.

I
2502 Garl Kofmann-

Langenschwalbach,  den 22. Oktober I9l4.

2501

Schneiderkursus für Militärkleider .^
In der Zeit vom 9. bis 14. November er. soll ei»

zur praktischen Worführung der WeraröeituW ,btt
Wilitärbekleidungsstüchen abgehoben werden. Sw ^ jfl
welche auf die Anfertigung von Milltärkleidern rHlck"
die Teilnahme an dem Kursus dringevd zu empfehle"' jfjP

Anmeldungen sind bis spätestens zum 1. November
her zu richten. Die Teilnehmergebühr beträgt 8 M'
mittelte können Erlaß oder Ermäßigung beantrage».

Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.
2499 Die

11# '

Gruben- und StammhA
>e ich im Austrage einer Gruben-Holzhandlung zu

Ludwig Wock.
Holzhausen U.

2492Kränze
zu Allerheiligen fertigt preis¬
würdig und geschmackvoll an
und bitte um Bestellung.
K .Wittgardt , Brunuevst 13.

FrontsEw rfitV
2 Zimmer und Kücĥ „
behöv, 1. November
mieten. ß^f,

Landankanf.
Wir bitten um Angebote von Land, das zum A»ll ^

Arbeiter
für dm Bahnbau Dillenburg—Weidenau werden gesucht, L
2503 Meldungen auf hiesiger Bürgermeister̂ !̂ , ^
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